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Für Beschäftigte im Gesundheits- und Sozialwesen
in Nordrhein-Westfalen

Keine Corona-Prämie 
von der Landesregierung

Viele Kolleginnen und Kollegen aus den Betrieben hatten 
unter erschwerten Pandemiebedingungen von Juni bis 
August innerhalb nur weniger Wochen fast 40.000 Unter-
schriften in unseren Betrieben gesammelt.

Mit unserer Unterschrift fordern wir, die Beschäftig-
ten im Gesundheits- und Sozialwesen:
➔ eine Corona Prämie von 500 Euro für alle Beschäftigte 

und Auszubildende des Gesundheits- und Sozialwesens
➔ die Sicherstellung des Gesundheitsschutzes nicht nur, 

aber besonders in der Pandemiezeit und 
➔ die Zusage der Landesregierung, dass in Zukunft die 

Arbeit mit Menschen an den Bedarf der Menschen und 
nicht an der Betriebswirtschaft gemessen wird. 

Anerkennung geht anders, Herr Laumann!

Karl-Josef Laumann (CDU) zeigte unserer ver.di-Delegation 
die kalte Schulter, ein echtes Interesse an den ausführlich 
dargestellten Belastungssituationen in den Betrieben war 
nicht feststellbar. Nach einem kurzen Foto ließ der Gesund-

Am 19. August 2020 hat eine ver.di-Delegation rund 40.000 Unterschriften zum Corona- 
Appell an den Gesundheitsminister von Nordrhein-Westfalen übergeben. Die Delegation be-
stand aus vier Vertreter*innen aus Betrieben des Gesundheits- und Sozialwesens und dem 
Team des ver.di-Fachbereichs Gesundheit, Soziale Dienste, Wohlfahrt und Kirchen aus NRW.

heitsminister die Beschäftigten ohne wirkliche inhaltliche 
Diskussion mit den gesammelten Unterschriften stehen! 
Wir haben deshalb die 40.000 Unterschriften noch einmal 
per Post an den Minister gesendet. 

Als in ver.di organisierte Beschäftigte setzen wir uns seit 
Jahren dafür ein, dass die Arbeit im Gesundheits- und 
Sozialwesen aufgewertet wird.

Die Branche muss durch Politik und Arbeitgeber mit 
deutlich besserer Bezahlung vergütet und gesundheits-
erhaltenden politischen Rahmenbedingungen ausgestattet 
werden. Stattdessen durften wir uns von Minister Laumann 
anhören, dass es keine Corona-Prämie für weitere 
Beschäftigte des Gesundheits- und Sozialwesens in Nord-
rhein-Westfalen geben wird. 
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 Beitrittserklärung
 Änderungsmitteilung

SEPALastschriftmandat
Vereinte Dienstleistungsgewerkschaft 
Gläubiger-Identifikationsnummer: DE61ZZZ00000101497 
Die Mandatsreferenz wird separat mitgeteilt.
Ich ermächtige ver.di, Zahlungen von meinem Konto mittels Last-
schrift einzuziehen. Zugleich weise ich mein Kreditinstitut an, die von 
ver.di auf mein Konto gezogenen Lastschriften einzulösen. Hinweis: 
Ich kann innerhalb von acht Wochen, beginnend  mit dem Belastungs-
datum, die Erstattung des belasteten Betrages verlangen.
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Der Mitgliedsbeitrag beträgt nach § 14 der ver.di-Satzung pro Monat 
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Laumann versteckt sich hier hinter den Arbeitgebern. Diese, 
so der Minister, seien am Zuge, bessere Tarifverträge mit 
ver.di abzuschließen. 

Wie bereit die Arbeitgeber dazu sind, zeigt sich zum  
Beispiel in den aktuellen Tarifverhandlungen des öffent- 
lichen Dienstes. Hier weigern sie sich bisher, dem vielen 
Beifall für unsere Arbeit in der Corona Krise auch wirkliche 
Taten folgen zu lassen. 

Sowohl Arbeitgeber als auch Politik sind  
in der Verantwortung für eine Aufwertung 
der Gesundheits- und Sozialberufe sowie 
unseren Gesundheitsschutz!

Laut Minister Laumann läuft alles rund bei unserem Ge-
sundheitsschutz in Nordrhein-Westfalen. 

Wir kennen jedoch die Wahrheit: In vielen Betrieben sind 
weiterhin Schutzmittel wie Masken und Schutzkittel sehr 
knapp und müssen teilweise über mehrere Tage von uns 
Beschäftigten getragen werden. Nach wie vor leiden wir 
alle unter akutem Personalmangel mit Folgen für die Ge-
sundheit und Sicherheit aller Betroffenen.

Daher fordern wir weiterhin gegenüber  
der Landesregierung NRW:

➔ die Sicherstellung des Gesundheitsschutzes der 
Beschäftigten in den Betrieben. 

 Dazu bedarf es einer einheitlichen überbetrieblichen 
Regelung, die vom Land gesteuert wird. Es kann nicht 
sein, dass es in den einzelnen Betrieben unterschiedli-
che Rahmenbedingungen für den Gesundheitsschutz 
der jeweiligen Beschäftigten gibt und ich als Beschäf-
tigte bzw. Beschäftigter in Sachen Gesundheitsschutz 
der Willkür der Gesundheitsämter und des Arbeitge-
bers ausgesetzt bin. 

➔ die Zusage der Landesregierung, dass in Zukunft die 
Arbeit mit Menschen am Bedarf der Menschen und 
nicht an der Betriebswirtschaft gemessen wird. 

➔ eine Corona-Prämie für alle Beschäftigten und Aus-
zubildenden des Gesundheits- und Sozialwesens.

Zwar sagte die Bundesregierung kürzlich zu, an weitere 
rund 100.000 Pflegebeschäftigte eine Corona-Prämie zu 
zahlen. Das ist aber nicht ausreichend! 

Herr Laumann, wir erwarten von unserer Landesregie-
rung: Übernehmen Sie die Corona-Prämien für die Hun-
derttausenden Beschäftigten innerhalb und außerhalb 
der Pflege, die durch die Politik der Bundesregierung nun 
leer ausgehen! Und verbessern Sie die Rahmenbedingun-
gen im Gesundheits- und Sozialwesen! Oder sparen Sie 
sich Ihre Sonntagsreden …

➔ mitgliedwerden.verdi.de

➔ gesundheit-soziales.verdi.de


